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Anno dunnemals: Erntezeit in Grebendorf im Jahr 1955
gen Sparkasse ansässig war. Der Schlepper trägt
noch das Nummernschild, das bis 1956 in der
amerikanischen Besatzungszone gültig war.
1956 wurden die bis heute gültigen ESW-Kenn-
zeichen eingeführt.ts FOTO: MENTHE

bert, die mit dem neuen Trecker von Karl Stück
(rechts) gerade von der Feldarbeit im Sommer
zurückkommen, wie Karl-Otto Stück berichtet.
Im Hintergrund ist der ehemalige Konsum-Markt
zu erkennen, der damals gegenüber der heuti-

Dieses Foto aus der Sammlung von Ulla Menthe
ist Mitte der 1950er-Jahre auf der Oberen Dorf-
straße in Grebendorf entstanden. Es zeigt die
landwirtschaftlichen Helfer (von links) Hans-Ru-
dolf Bergmann, Heinz Wenkel und Arthur Sie-

VORVOR

50 JAHREN

Altefeld – Die Gemeinde hat
endlich ihre Erstausstattung!
Das Land Hessen gab jetzt
110 000 D-Mark aus dem Lan-
desausgleichsstock frei. Die-
ses Geld verwendet Altefeld
für den Erwerb von Grundstü-
cken und Gebäuden von der
Siedlungsgesellschaft „Hessi-
sche Heimat“. Damit haben,
wie heute Bürgermeister
Bachmann feststellte, die jah-
relangen Bemühungen der
Gemeinde um die Schaffung
eigenen Besitzes zum Erfolg
geführt.

Altefeld hat
Erstausstattung

Eschwege – Im Hotel National
trafen sich Interessenten für
einen Luftlandeplatz in
Eschwege. Vertreter der In-
dustrie waren der Einladung
des Eschweger Initiators
ebenso gefolgt wie Beauftrag-
te von Stadtverwaltungen
und die Vorsitzenden der
Luftsportvereinigungen
Eschwege und Meißner.

Luftlandeplatz in
Eschwege

Eschwege – „25 Jahre danach“
– unter diesen Leitgedanken
stellte Pfarrer Sauerbier ges-
tern seine Ansprache zum
Volkstrauertag bei einer kur-
zen Feier des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsor-
ge zum Gedenken an die
Kriegstoten, zu der sich Ab-
ordnungen des Bundesgrenz-
schutzes, der Freiwilligen
Feuerwehr, des Deutschen
Roten Kreuzes, Vertreter der
Stadt und der Kirchen sowie
zahlreiche Angehörige der
Gefallenen auf dem Ehren-
friedhof eingefunden hatten.

Gedenkfeiern: Den
Frieden bewahren

Eschwege – Einmütig stimmte
der Kreistag in seiner Sitzung
dem Zusammenschluß der
zehn Gemeinden des Südring-
gaues sowie der Orte Hohen-
eiche und Oetmannshausen
zu. Über die geplante Vereini-
gung der zehn Dörfer des
Ringgaues zu einer Großge-
meinde haben wir schon eini-
ge Male ausführlich berichtet.
Bereits morgen um 11 Uhr
wollen sich alle beteiligten
Bürgermeister in Herleshau-
sen mit den Beigeordneten
einfinden, um den Vertrag
mit ihrem Dienstsiegel zu ver-
sehen. Auch im Falle Hohen-
eiche-Oetmannshausen wur-
den von den Gemeinden be-
reits Beschlüsse gefasst, die ei-
nen Zusammenschluß vorse-
hen.

Kreistag stimmt
Zusammenschluss zu

Eschwege – Der Bilstein, hoch
über der Straße gelegen, die
das Höllental von der B 27 aus
in Richtung Meißner durch-
zieht, gehört zu einem der be-
liebtesten Ausflugsziele der
näheren Umgebung. Weit
geht der Blick von diesem
Punkt. Die Forstbehörde hat
dazu beigetragen, dass ein
Rastplatz und eine Waldbar
entstanden.

Selbst eine
Waldbar fehlt nicht

Mittler zwischen Verein und Aktiven
PORTRÄT Udo Kröll trägt seit 27 Jahren Verantwortung bei der Feuerwehr

dem sich 2011 der Förderver-
ein Breitau rekrutierte und fi-
nanziell basierend auf dem
Erfolg der gelungenen Jubilä-
umsfeierlichkeiten viele Pro-
jekte im Ort ganz im Sinne
der Allgemeinheit sowie zur
Verschönerung des Dorfbil-
des angeschoben hat und bis
heute eine feste Säule in Brei-
tau geblieben ist“, erklärt der
Steuerfachwirt Udo Kröll, der
auch von 1997 bis 2005 die
Kassengeschäfte des sehr so-
zial eingestellten STV Breitau
führte.

Das STV-Mitglied
„Ja, ich bin gerne Mitglied
beim STV, weil hier Freund-
schaften gepflegt werden. Es
ist wichtig, dass man sich
auch nach Jahren nicht aus
den Augen verliert, deshalb
sind die geselligen Zusam-
menkünfte für uns sehr wich-
tig. Allein das alljährliche
Zeltlager gehört zu den Be-
sonderheiten, da dokumen-
tieren wir unseren Zusam-
menhalt“, möchte Udo Kröll
auch seine sportliche Seite
beim TSV Ulfegrund nicht
missen.

Verlässlicher Fußballer
„Ich war zwar nie ein begna-
deter Fußballer, aber über 21
Jahre hinweg, von 1990 bis
2011, ein verlässlicher Mit-
streiter in der zweiten Mann-
schaft“, schmunzelt der 48-
Jährige, der das Forum nutzt,
um sich bei seiner Ehefrau
Barbara zu bedanken, die
ihm bei all seinen Ehrenäm-
tern stets den Rücken frei-
hält. Trotz seiner zahlreichen
Aufgaben vernachlässigt er
seine Familie nicht, liebt die
Ausflüge mit der Ehefrau und
der 13-jährigen Tochter und
dem acht Jahre jungen Sohn,
der natürlich der Feuerwehr-
Bambinigruppe in Breitau an-
gehört. Und wenn doch noch
etwas zusätzliche Zeit fürs
Private bleibt, dann liest er
für sein Leben gerne Krimi-
nalromane.

bratenessen an der oberhalb
von Breitau gelegenen Grill-
hütte, das sich alle Jahre wie-
der großer Resonanz und Be-
liebtheit erfreut.

Der Schatzmeister
Eingebunden war Udo Kröll
auch in die Organisation der
750-Jahr-Feier. Das Dorfjubi-
läum wurde 2010 zu einem
unübertrefflichen Event, das
die Festgemeinschaft, beste-
hend aus Mitgliedern von al-
len örtlichen Vereinen, im
großen Rahmen inszeniert
und ausgerichtet hat. „Ich ha-
be 2008 das Amt des Schatz-
meisters in diesem Festaus-
schuss übernommen, aus

150-jährigen Bestehen zu-
rückgenommen und die offi-
ziellen Verbands- und Stadt-
termine Ulfen überlassen“,
erklärt Udo Kröll, dass des-
halb die ausgezeichnete Ju-
gendarbeit das zentrale The-
ma war.

„So haben wir mit dem
Kreisfeuerwehrverband den
traditionellen Waldlauf aus-
gerichtet und die aus 40 Jah-
ren resultierenden Erfolge
unseres Nachwuchses auf
Kreis- und Landesebene in be-
sonderem Maße hervorgeho-
ben“, schwenkt Udo Kröll zu
zwei Traditionsveranstaltun-
gen, wie die Ausrichtung des
Osterfeuers oder das Spieß-

gabe ein und gehören unter
das Dach unseres Gesamt-
konstruktes“, schwärmt Udo
Kröll beim WR-Gespräch.

Zwei Jubiläen
In seine Amtszeit gehörten ei-
nerseits 2005 die Gründung
der Bambinigruppe, aber
auch zwei Jubiläen, die er mit
zu organisieren hatte. „Das
140-jährige Bestehen in 2008
war ja nun kein echtes Jubilä-
um und wurde entsprechend
klein ausgerichtet. Und da
unsere gleichaltrige Nachbar-
feuerwehr aus Ulfen uns
1993 den 125. Geburtstag hat
groß feiern lassen, haben wir
uns 2018 zum beiderseitigen

VON HARALD TRILLER

Breitau – Er wohnt zwar in
der Kernstadt Sontra, aber er
macht kein Hehl daraus, dass
es ihn immer wieder gerne in
seinen Heimatort Breitau
zieht, der als Stadtteil ja auch
zu Sontra gehört. In erster Li-
nie ist es die Feuerwehr, die
Udo Kröll zur ehrenamtli-
chen Einsatzbereitschaft in
das 300-Seelen-Dorf zieht, wo
er seit 27 Jahren dem Vor-
stand angehört, somit Ver-
antwortung trägt und von
sich selbst behauptet, dass er
ein Mittler zwischen Groß
und Klein sei, aber auch zwi-
schen dem Feuerwehrverein
und den verschiedenen Ab-
teilungen.

Unter einem Dach
1993 war es, als Udo Kröll bei
der Vorstandswahl ins Amt
des Schriftführers gewählt
wurde. Erst nach einem Dut-
zend an Jahren gab er den
Schreibstift weiter, um 2005
die Aufgaben des ersten Vor-
sitzenden zu übernehmen.
„Auch nach 15 Jahren an der
Spitze des Feuerwehrvereins
kann ich sagen, dass wir eine
absolut intakte Gemeinschaft
bilden, an einem Strang zie-
hen, egal, ob es um Entschei-
dungen geht, die den Verein
betreffen, oder die Arbeit der
Aktiven“, so Udo Kröll.

Wörtlich: „Klar, dass hier
das Einsatzteam absolute
Priorität genießt, aber in Brei-
tau sind wir sehr stolz auf un-
sere gute Nachwuchsarbeit,
die bei der Bambinigruppe
beginnt und die Jugendwehr
quasi als Basis für die Aktiven
ausgebildet wird, was natür-
lich nur so gut funktioniert,
weil wir das Glück hatten,
immer auf exzellente männ-
liche wie weibliche Füh-
rungskräfte bauen zu kön-
nen. An dieser Stelle darf ich
freilich die Alters- und Ehren-
abteilung nicht außen vorlas-
sen, denn auch die Senioren
bringen sich mit großer Hin-

Der Vorsitzende des Feuerwehrvereins Breitau: Udo Kröll koordiniert als Mittler gerne
und zuverlässig die Aufgaben für alle Abteilungen. FOTO: HARALD TRILLER


